
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſatz Rr. 5.

Merſehburger

ne
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die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadt und Land.

Nenunundfunfzigſter Jahrgang.

R 91. Honnabend den 17. April h
——2

Vierteljährlicher Rhonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubring
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, JnſeratenAunahme bis 10 Uhr Vormittags.

erſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehe des Handelsmanns Kloß

zu Raſchwitz und des Landwirthes Karl Dreſe
zu Unterkriegſtedt iſt die Lungenſeuche ausge
brochen.

Wünſchendorf, den 15. April 1886.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 16. April.
Der „Unterpflug“ für die Socialdemokratie

Jm zweiten hannoverſchen Reichstagswahlkreiſe
hatte unlängſt eine Neuwahl ſtattgefunden, bei
der ein Nationalliberaler und ein Freiſinniger
in die Stichwahl gekommen ſind. Außerdem hatte
ein Socialdemokrat eine Anzahl von Stimmen
erhalten. Die Berliner Führung der Social-
demokratie gab nun die Parole aus „für den
Freiſinnigen das Norddeutſche Wochenblatt,
ſocialdemokratiſches Organ für Bremen, Olden-
burg c. war jedoch anderer Meinung und em
pfahl Stimmenthaltung. Dieſer Mangel an
Uebereinſtimmung zwiſchen Parteileitung und der
localen Führerſchaft iſt nun nicht weiter be-
merkenswerth, wohl aber die Art, wie das Blatt
ſeinen Rath begründet. Es heißt da:

„Nach dem Auftreten des Herrn Hacke in der
letzten Verſammlung bleibt für die Wähler der
Arbeiterpartei konſequenter Weiſe nichts Anderes
übrig, als Wahlenthaltung bei der Stichwahl.
Wir geſtehen offen, daß es uns aus taktiſchen
Rückſichten perſönlich lieber geweſen wäre wenn
die Fortſchrittler geſiegt hätten, da wir genau
wiſſen, daß dieſelben bei der Landbe-
völkerung den Unterpflug für die So-
cialdemokratie bilden, und es uns erſt
dann möglich wird, bei den Bauern
Erfolge zu erringen, wenn dieſſelben
ſich erſt durch verſchiedene Jahre dar-
an gewöhnt haben, wenigſtens ſchein-
oppoſitionell, d. h. fortſchrittlich zu
wählen. Sehen ſie dann ein, daß bei den
Phraſen der Deutſchfreiſinnigen auch nichts zu
profitiren iſt, dann ſind ſie eher dahin zu bringen,
noch einen Schritt weiter zu gehen und ſich von
der Richtigkeit der Grundſätze der Arbeiterpartei
zu überzeugen. Jm Grunde genommen
arbeiten alſo die Herren Fortſchritt-
ler immer nur für uns, und wir treten
doch ſchließlich die Erbſchaft derſelben
an. Was uns hier das Eintreten für den Deutſch
freiſinnigen Kandidaten unmöglich macht, iſt einer
ſeits der Dünkel dieſer Herren, welche glauben,
daß die Arbeiter ohne jede Verpflichtung oder
Gegenleiſtung ſeinerſeits nur ſeiner ſchönen
Augen wegen für Hrn. Hacke ſtimmen ſollen,
und, was die Hauptſache iſt, ſein mancheſterlicher
Standpunkt und die daraus reſultirende grund-

ſätzliche Gegnerſchaft gegenüber der von uns ver-
langten Arbeiterſchutz-Geſetzgebung.“

Beides iſt nur zu wahr, ſowohl der Freiſinn
als Unterpflug für die Socialdemokratie Vor-
frucht ſagt Fürſt Bismarck als auch der g
mancheſterliche Dünkel der Freiſinnigen. Die
Gegenſätze berühren ſich; dieſer Dünkel, dieſe
Ablehnung der ſtaatlichen Fürſorge für den
Arbeiterſtand, dieſe veralteten Loblieder auf die
„freie Selbfthilfe,“ die dem unverſchuldeten Elend
machtlos gegenüberſteht, ſind die geeignetſten
Mittel, um die Arbeiter in die Arme der Social-
demokratie zu treiben. Wie lächerlich haben es
Herr Richter und ſeine Anhänger in Parlament
und Preſſe gefunden, daß der Kanzler ſagte, der
Freiſinn arbeite nur für die Socialdemokratie!
Und jetzt ſagt ein ſocialdemokratiſches Blatt
genau daſſelbe und meint, daß man die Bauern
am raſcheſten zu Socialdemokraten mache, wenn
man ſie zuvor erſt fortſchrittlich wählen laſſe.
Was ſagt Herr Wiſſer, der Gründer fortſchritt-
licher Bauernvereine dazu Die Landbevölkerung
möge ſich immer klarer darüber werden: die
Freiſinnigen ſind unbewußte Agita-
toren der Socialdemokraten.

Jn der Stichwahl iſt übrigens der National-
liberale Kruſe gegen den Freiſinnigen Hacke mit
einer Mehrheit von 1000 Stimmen gewählt worden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat am Donnerſtag das
neue Militärpenſionsgeſetz, ſowie das Beamten-
penſionsgeſetz angenommen, und werden die
Penſionsaufbeſſerungen alſo nun ihren Anfang
nehmen. Genehmigt wurde das vom Reichstag
beſchloſſene Geſetz über die Rechtspflege in den
deutſchen Schutzgebieten. Die Abſtimmung
über das Zuckerſteuergeſetz wurde ausgeſetzt, über
die land wirthſchaftliche Unfallverſicherung wird in
einer der nächſten Sitzungen Beſchluß gefaßt.

Die vielbeſprochenen Reden der Miniſter
Dr. Lucius und von Scholz im preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe zur Kornzollfrage lauten in den
entſcheidenden Worten nach dem ſtenographiſchen
Bericht:

„Miniſter Dr. Lucius: Zur Zeit glaubt die Regierung
nicht eine Erhöhung der beſtehenden Getreide und Vieh
zölle anregen zu dürfen, Der Beſtand unſerer höheren
Zölle iſt noch viel zu kurz, um ihre Wirkung richtig beur-
theilen zu können. Jedesmal vor dem Eintritt höherer
Zölle findet ein erhöhter Jmport ſtatt, das iſt auch 1884/85
geſchehen, zumal 1885 in ganz Europa ein ungewöhnlich
günſtiges Erntejahr geweſen iſt. Zur Zeit alſo laſtet noch
dies Plus des Jmports auf dem europäiſchen Markt das
äußert ſich nicht durch den Preisdruck, ſondern durch die
Unverkäuflichkeit der Producte.“ S

Miniſter von Scholz ſagte am folgenden Tage:
„Bei den Vorſchlägen des Abg. Grafen Kanitz iſt mir

keineswegs ein Grauen überkommen. Er hat eine ſtarke
Erhöhung der Getreidezölle als nothwendig bezeichnet.
Ueber dieſe Frage wird, wenn nicht jetzt, ſo doch ſpäter ſehr
eingehend im Volk und in den Parlamenten verhandelt
werden. (Hört, hört und Bravo! rechts. Herr Graf Kanitz
hat mir aus der Seele geſprochen, der Zolltarif iſt eine
Kuh, welche noch weiter gemolken werden kann. (Bravo,

bravo rechts Herr von Below wolle nicht aus den Augen
verlieren, daß erſt 1885 eine Erhöhung der Kornzölle auf
das Dreifache erfolgt iſt. Dann kann man doch der Re
gierung nicht den Vorwurf machen wenn ſie nicht bereit
iſt, ſchon jetzt eine Zuſage auf eine weitere Erhöhung zu
eben. Wir verdenken Jhnen nicht wenn Sie dieſes Be

dürfniß ſchon jetzt zur Sprache bringen und für deſſen
Geltendmachung arbeiten jene Charakteriſtik der geſtrigen
Antwort der Regierung war aber nicht berechtigt. Jm
Volke kann der Gedanke der Zollerhöhung nicht ſo ſchnell
ur Klarheit kommen, wie ſie Graf Kanitz auf GrundKiner tiefen Studien ſchon erlangt hat die Praxis allein

kann das Volk, kann die öffentliche Meinung überzeugen,
die Ruhe dafür aber müſſen Sie zulafſen, damit ſich die
öffentliche Meinung bis dahin durcharbeitet.“

Sehr ſtille Oſterwochen werden wir verleben,
wenn nicht noch etwas Unerwartetes paſſieren
ſollte. Die Kirchenvorlage bietet nicht allzuviel
mehr Anlaß zur Diskuſſion, nachdem die Ab
ſtimmung im Herrenhauſe ſtattgefunden hat, es
könnte alſo von wichtigen inneren Fragen nur
noch die Erörterung der Branntweinſteuergeſetze
in Rede kommen, welche nach Oftern den Reichs
tag beſchäſftigen ſollen. Weihnachten hatten wir
das Monopol, die Konſumſteuer zu Oſtern würde
alſo ein Pendent dazu bieten. Aber daraus
wird diesmal nichts werden, denn Finanzminiſter
v. Scholz will die neuen Steuergeſetze geheim
halten, bis ſie im Bundesrathe angenommen
ſind. Das kann aber erſt nach Oſtern der
Fall ſein.

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat durch
beſonderen Erlaß das Statut der am 1. April
in Wirkſamkeit getretenen „Penſionskaſſe für die
Betriebsarbeiter der preußiſchen Staats Eiſen
bahnverwaltung“ veröffentlichen laſſen.

Die Nordd. Allg. Ztg., deren Vertreter in
Belgrad von dort ausgewieſen iſt, bringt an lei-
tender Stelle einen ſcharfen Artikel gegen den
„Peſther Lloyd“ oder eigentlich wohl gegen die
ſerbiſche Regierung. Jn dem genannten Blatte
war behauptet, die Königin von Serbien ſei eine
ebenſo große Freundin der Franzoſen, wie
Feindin der Deutſchen, und weiter, von deutſcher
Seite ſei verſucht, ſerbiſche Miniſter zu beſtechen,
damit die ſerbiſche Armee Krupp-Kanonen ſtatt
franzöſiſcher Kanonen erhalte. Die Norddeutſche
erklärt Letzteres für eine Lüge und giebt zu ver
ſtehen, daß dieſe ganze Hetzerei von ſerbiſcher
Seite angeſtiftet ſei.

Der Großherzog von Baden hat am Donnerſtag
den Landtag des Großherzogthums mit einer
Thronrede geſchloſſen, in welcher er ſeiner Be
friedigung über die erzielten Reſultate Ausdruck
giebt und zugleich das Hinſcheiden des Biſchofs
Orbin von Freiburg beklagt.

Die bayeriſche 2. Kammer hat das ihr vor-
gelegte Arrondierungsgeſetz in der Hauptſache
nicht nach der Regierungsvorlage genehmigt.
Der Miniſter hoffte auf Wiederherſtellung der
Vorlage durch die 1. Kammer.

OeſterreichUngarn. Jm Wiener Abgeordneten
hauſe giebt das neue Landſturmgeſetz zu leb-
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haften Debatten Anlaß. Die Annahme der
Vorlage iſt aber mit einigen Abänderungen ge
ſichert.

Jtalien. Das Miniſterium Depretis wird
alſo nicht zurücktreten, vielmehr die Kammern
auflöſen und ſo verſuchen eine gefügige Mehr-
heit zu bekommen.

Frankreich. Die Vorfälle in Lacombe, wo
die Schließung einer der Behörde nicht ange-
zeigten Privatkapelle zu einem blutigen Zu-
ſammenſtoß führte, hat in der Pariſer Depu-
tirtenkammer zu ſtürmiſchen Auftritten Anlaß

egeben. Konſervative Abgeordnete griffen dieSegierung wegen der Schließung der Kapelle

auf's Heftigſte an, blieben aber in der Minder-
heit, denn mit 340 gegen 187 Stimmen billigte
die Kammer das Vorgehen der Regierung.

Die aus Tonkin heimkehrenden Truppen ſollen
einen Sieges-Einzug in Paris halten!

Großbritannien. Die Agitation gegen Glad-
ſtone's iriſches Parlamentsgeſetz beginnt nunmehr
angeſichts der Anfang Mai bevorſtehenden ent-
ſcheidenden Berathung im großen Maßſtabe.
Eine koloſſale Verſammlung fand im Londoner
Opernhauſe ſtatt, in welcher Hartington, der
Führer der GemäßigtLiberalen, und Lord Salis-
bury, der frühere Miniſterpräſident und Führer
der Konſervativen, entſchieden gegen Gladſtone
ſprachen, es wurde dann ein Beſchluß gefaßt,
nach welchem jede Aenderung des beſtehenden
Zuſtandes den Intereſſen Englands und Jrlands
ſchädlich iſt. Beide Herren ſprachen unter rauſchen-
dem Beifall, ſie wieſen darauf hin, daß in
dieſer Sache alle Parteien einig ſein müßten;
Gladſtone's Vorlage werde, falls ſie An-
nahme finde, England in ein unabſehbares
Unglück ſtürzen. Lange ſei England nicht von
einer ſolchen Gefahr, wie die gegenwärtige es ſei,
bedroht geweſen, welche die Zerſtückelung des
Reiches bedeute. Aus dieſer Kundgebung nehmen
faſt alle Londoner Blätter Anlaß, Gladſtone
aufzufordern, er ſolle nicht weiter gehen. Die
Mahnung wird freilich nicht fruchten, Gladſtone
vielmehr das Aeußerſte verſuchen. Bedenklich iſt
auch, daß in zwei Erſatzwahlen ſtatt der bisherigen
Liberalen Konſervative gewählt ſind. Augen-
ſcheinlich ſind Gladſtone's Pläne in England
nicht populär.

Alle Verſuche, die in der Eiſenbranche herr-
ſchende Kriſis durch Verminderung der Pro-
duction ſchneller ihrem Ende entgegenzuführen,
haben ſich als nutzlos gezeigt. Es will keine
Einigung zu Stande kommen.

Portugal. Zwiſchen Portugal und dem Sultan
von Zanzibar iſt ein Konflict ausgebrochen, weil
der Sultan ſich weigert, einen von Portugal be
anſpruchten Gebietstheil abzutreten. Der portu-
gcſiſwe Geſandte hat ſeine Beziehungen zum

ultan abgebrochen und den deutſchen Ver
treter um Uebernahme des Schutzes der portu-
gieſiſchen Unterthanen erſucht.

Orient. Server Paſcha iſt vom Sultan an-
gewieſen worden, ſich nach Livadia zu begeben,
um den Kaiſer von Rußland zu begrüßen.

Die Ausführung des rumeliſchen Vertrages
wird unverzüglich beginnen. Die Kommiſſare
dafür ſind ſchon ernannt.

Jn Athen haben die Vertreter der Groß-
mächte bereits wieder gedrängelt, die griechiſche
Regierung ſolle doch mit der Abrüſtung beginnen.
Der Miniſterpräſident Delyannis hat darauf in
der Kammer erklärt, Griechenland werde nach
wie vor dieſelbe Politik befolgen. Nun iſt die
Welt gerade ſo klug wie früher! Lange kann
übrigens der gegenwärtige Zuſtand nicht mehr
anhalten, die Türkei hat abſolut keine Luſt mehr,
für unnütze Truppen-Mobiliſierung das Geld
zum Fenſter hinauszuwerfen und Griechenland
wird deshalb klar ſeine Abſichten darlegen müſſen.

Die griechiſche Kammer wird Sonnabend ihre
Arbeiten ſchließen. Eine diplomatiſche Acten-
ſammlung bietet nichts Neues.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

16. Plenarſitzung vom 15. April 1886.
Das Herrenhaus nahm in ſeiner heutigen Sitzung

nach nicht erheblicher Debatte ren drei PolenVor
lagen in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. Rächſte
Sitzung unbeſtimmt.

Menge Unannehmlichkeiten.

Abgeordnetenhaus.
64. Plenarſitzung vom 15. April 1886.

Jn ſeiner heutigen Sitzung erledigte das Abgeord
netenhaus die erſte Berathung des Nachtragsetats, der
nur vom Centrum bekämpft und darauf an die Budget
kommiſſion verwieſen wird. Die nächſte Sitzung behufs
Berathung der Kirchenvorlagen findet am 4. Mai,
12 Uhr, ſtatt.

Aus der Stadt und Umgebung.

S Heute den 16. April Abends 6 Uhr
trifft der Herr Biſchof Dr. Kopp von Berlin
kommend bei ſeinem hieſigen Jugendfreunde,
Herrn Paſtor Nolte, zum Beſuch ein und reiſt
um 1118 Nachts mit dem Schnellzuge nach Fulda
weiter.

Wir möchten gegenwärtig, wo der Saft in
die Bäume ſteigt, um in den Zweigen Knospen
und Blätter zu treiben, auf die Strafbarkeit des
Anbohrens der Birken, behufs Gewinnung des
Birkenſaftes, hinweiſen. Viele der ſchönſten und
kräftigſten Birken werden durch das nur als
Baumfrevel zu bezeichnende Abzapfen des Saftes
zu Grunde gerichtet und der Werth des Saftes
ſelbſt ſteht in gar keinen Verhältniß zu dem des
Baumes. Schon das Gefühl ſollte ſich dagegen
ſträuben, durch Verletzung der Bäume ſich an
Gottes Natur zu verſündigen.

Mit dem 1. d. M. hat die Schonzeit für
Singvögel begonnen. Dieſelben dürfen bis zum
30. September weder gefangen noch gehandelt
werden ebenſo iſt das Ausnehmen der Neſter
bei Strafe verboten. Wie die armen Thierchen
aber „geſchont“ werden, zeigen die MarterKäfige
der Vogelhändler, welche ſich gerade zur jetzigen
Zeit füllen.

Die Zeit kommt nunmehr herbei, während
welcher die Kinder auf freien Plätzen und in den
Straßen ſich wieder zu Spiel u. dergl. zuſammen
finden und es dürften deshalb dieſe von den
Eltern darauf aufmerkſam zu machen und ihnen
recht nachdrücklich einzuſchärfen ſein, weder auf
einem Trottoir noch auf Promenadenwegen Ball-
ſpiele zu treiben, Reifen zu ſchlagen, Kreiſel zu
treiben und was dergleichen Jugend Unterhalt-
ungen mehr ſind, durch welche die Fußgänger oft
recht unangenehm geſtört werden.

Der „Deutſche Bienenfreund“ lenkt die
Aufmerkſamkeit der Eltern und Lehrer auf einen
Uebelſtand hin, der, wenn keine Abhilfe geſchieht,
von Jahr zu Jahr für unſere Bienen verhäng-
nißvoller wird. Derſelbe meint das Vertilgen
der Frühlingsblumen durch die Kinder.
Kaum ſind die Weiden und Haſelnußkätzchen zur
Entwickelung gelangt, ſo beginnt die Schuljugend
ihren Vernichtungskampf gegen dieſe nützlichen
Sträucher. Um einiger für die Kinder ganz nutz-
loſer Blüthen willen werden ganze Sträucher
umgebrochen. Wenn auf den Wieſen als erſte
herrliche Frühlingsflora die goldgelben Himmel
ſchlüſſel zu blühen beginnen, ſo beeilt ſich die
Kinderſchaar, dieſe Blumen, die oft durch eine
Schnee- und Eisdecke unſeren Bienen Pollen
und Honig ſpenden, mit Stumpf und Stiel aus-
zurotten. Jn manchen Gegenden iſt infolge deſſen
die Frühlingsblume auf den Wieſen und Wald-
rändern faſt ganz verſchwunden. Mit Wehmuth
und Entrüſtung muß der Naturfreund und Jmker
wahrnehmen, wie Kinder, ja zuweilen ſogar Er
wachſene, vom Spaziergange heimkehrend, Bündel
von Blumen auf den Wieſen abpflücken, um ſie
kurze Zeit darauf verwelkt wieder hinzuwerfen.

Es kommt manchmal vor, daß die Eiſen-
bahnſchaffner ein Tagesbillet verkehrt koupieren,
alſo die R-Seite ſchon bei der Hinfahrt durch
löchern. Das iſt an ſich nicht ſchlimm. Tritt
aber der Fall ein, daß man zwei verſchiedene
Linien benutzen muß, um das auf dem Billet
vermerkte Ziel zu erreichen, und koupiert der
erſte Schaffner auf der falſchen und der zweite
auf der richtigen Seite, ſo kann bei der Rück-
fahrt der dienſtthuende Schaffner das Billet für
ein „abgefahrenes“ anſehen, und man hat eine

Es dürfte ſich des
halb empfehlen, nicht, wie man das gewöhnlich
thut, das koupierte Billet ohne Weiteres in die
Taſche zu ſtecken, ſondern es daraufhin anzu
ſehen, ob es auf der richtigen Seite durchlöchert
iſt, um im entgegengeſetzten Falle den Schaffner
zur Rede zu ſetzen und die Richtigſtellung be-
wirken zu laſſen!

Provinz und Umgegend.
Halle, 11. April. Heute Mittag iſt die erſte

vom hieſigen Jnnungs- Ausſchuß veranlaßte Aus-
ſtellung von Geſellenprüfungsſtücken eröffnet
worden. Vertreten ſind dabei 13 Jnnungen.
Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Be-
hörden waren zugegen.

Halle, 9. April. Die IV. Zivilkammer des
hieſigen Landgerichts verhandelte vorgeſtern in
nicht weniger als 14 Eheſcheidungs-Klagen.

Querfurt. Am nächſten Sonntag, Palmarum,
werden in unſerer Stadtkirche 60 Knaben und
61 Mädchen confirmirt.

Laucha a. U. Unſer Städtchen hat eine
Communal-Bierſteuer eingeführt und da-
für das Schulgeld aufgehoben.

Nordhauſen. Aus Großbreitenbach wird be
richtet, daß dort am 6. d. M. die Leiche des vor
drei Jahren verſtorbenen vierjährigen Hugo
Enders ausgegraben und ſecirt worden iſt. Der
Stiefvater des Kindes, Schuhmachergeſelle K.,
iſt verhaftet worden, weil er unter dem dringen-
den Verdachte ſteht, das Kind durch fortgeſetzte
Mißhandlungen zu Tode gebracht zu haben. Er

Kreuz mittelſt eines Schuhmacherleiſtens ge-
brochen, eine Zehe mit der Zange abgekniffen,
das Auge eingeſchlagen haben u. ſ. w. Jnfolge
eines geringfügigen Erbſchaftsſtreites zwiſchen K.
und ſeinen Schwägerleuten richtete einer der
letzteren einen anonymen Brief an den Gen-
darmen Schäliger, worauf die Sache unterſucht
und zur Anzeige gebracht wurde.

F Einem Reporter in Erfurt, welcher in den
„Allgemeinen Anzeiger“ eine ſenſationelle Nach
richt einrücken ließ, wurde, da die Geſchichte ſich
als unwahr herausſtellte, wegen Verübung groben
Unfugs ein Strafmandat in Höhe von 10 M.
zugeſandt. Der Reporter erhob rechtzeitig Wider
ſpruch und ſtand geſtern dieſerhalb vor dem
Forum des Schöffengerichts. Der Angeſchuldigte
wies nach, daß ihm von authentiſcher Seite die
Nachricht übermittelt worden ſei. Er gab zu,
daß in der That ein grober Unfug vorliege, be
hauptete jedoch, nicht der Urheber deſſelben ge-
weſen zu ſein. Es ſeien in letzter Zeit vom
Schöffengerichte z. B. Trunkenbolde, welche in
bewußtloſem Zuſtande einen Menſchenauflauf
durch ihr Umherliegen auf der Straße, von der
Anklage, groben Unfug verübt zu haben, freige-
ſprochen worden. Aehnlich liege der vorſtehende
Fall. Auch er (der Reporter) habe nur unbe-
wußt groben Unfug verübt. Entgegen dem auf
10 M. Geldſtrafe lautenden Amtsanwaltsantrage
erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung von
Strafe und Koſten.

Treuenbrietzen. Ein hieſiger Handelsmann
hatte J hindurch ſeine Fahrten mit
größter Pünktlichkeit zwiſchen der Elbe und
Potsdam gemacht, bis er in ſolche Verhältniſſe
gekommen, daß er ſich ſagen konnte: „Nun
will ich als Rentier leben.“ Pferd und Wagen
wurden verkauft, und mit dem Käufer ſeinem
Nachfolger, begab er ſich nochmals auf die „letzte
Reiſe“, um denſelben ins Geſchäft einzuführen.
Auf dieſer war er vom Schlage plötzlich getroffen,
und dieſe ſeine letzte Reiſe war in doppeltem
Sinne ſeine letzte Reiſe.

Leipzig, 15. April. Das Jntereſſe für die
in den Tagen vom 25. bis 28. April in unſerer
Stadt ſtattfindende Hund e- Ausſtellung giebt
ſich am beſten aus den zahlreichen Anmeldungen

über 700 Exemplare aller Racen ſowie
aus der Stiftung von Ehren- und Extrapreiſen
kund. Nachdem erſt jüngſter Tage die königl.
ſächſiſchen und preußiſchen Miniſterien eine An
zahl ſilberne und bezw, broncene Medaillen ge-
währt haben, iſt geſtern die hocherfreuliche Nach
richt eingetroffen, daß Se. Maj. der Kaiſer
die goldene Medaille bewilligt hat; auf
welche Gattung von Ausſtellungsexemplaren
werden wir noch hören.

F Lieutenant a. D. Sthamer, der Gatte der
Opernſängerin Sthamer -Andrieſſen in
Leipzig, iſt wider Erwarten am 12. d. Mts.,
Nachmittags, den Folgen der Verletzungen, die
er in ſeinem neulichen Piſtolenduell, über welches
wir berichteten, davongetragen, erlegen. So-
mit hat die unglückſelige Duell-Manie wiederum
das Opfer eines Menſchenlebens gefordert.

ſoll dem Kinde die Zähne eingeſchlagen, das
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Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Donnerſtag den

KontreAdmiral Paſchen, ſowie den Juſtizminiſter
Dr. Friedberg. Am Abend fand im Palais eine
größere muſikaliſche Soiree ſtatt. Die Nach
richten über das Befinden der Prinzeſſinnen
Sophie und Margarethe, ſowie des Prinzen
Veen Tr lauten durchaus günſtig. Auch die

rau Erbprinzeſſin von Meiningen befindet ſich
auf dem Wege der Beſſerung.

Wie mitgetheilt, iſt der deutſche Kron-
prinz an den Maſern erkrankt. Bei älteren
Perſonen, wie der Kronprinz, gilt die Krankheit
nicht als ungefährlich, aber es läßt ſich wohl an
nehmen, daß ſie hier ſo leicht verlaufen wird,
wie ſie aufgetreten iſt. Schon am Montag be-
fand ſich der Kronprinz, der Sonntag Abend
noch in beſter Laune der Vorſtellung im Deutſchen
Theater beigewohnt hatte, unbehaglich, ſo daß
ſein verändertes Weſen ſeiner Umgebung auffiel.
Am Dienſtag ſteigerte ſich das Mißbehagen des
hohen Herrn ſo, daß er nicht mehr am Diner
theilnahm. Der Kronprinz zog ſich zeitig zurück
und hat ſeitdem das Bett nicht wieder verlaſſen.
Er befindet ſich in Behandlung der ſich ab-
wechſelnden Aerzte DDr. Schrader und Wegner.

Ueber das Befinden des Kronprinzen
iſt am Donnerſtag folgendes Bulletin ausge-
geben worden: „Se. K. K. H. der Kronprinz hat
in der vergangenen Nacht gut geſchlafen. Die
Maſern haben ſich über' den Körper regelmäßig
verbreitet, der Katarrh iſt ſehr mäßig und die
Fiebererſcheinungen gering. Dr. Wegner.“

Unſerem Kaiſer ſind in dieſem Jahre aus
Anlaß ſeines Geburtstages eine Anzahl alter
Münzen aus dem Geburtsjahre 1797 darge-
bracht. Dieſe Aufmerkſamkeiten haben dem hohen
Herren große Freude bereitet und er hat den
ren ſeinen beſonderen Dank zu erkennen ge
geben.

Aus München liegen der Nat.Ztg.
Nachrichten vor, nach welchen König Ludwig in
den letzten Tagen erſt in beſtimmteſter Form zu
verſtehen gegeben hat, daß er nicht die geringſte
Neigung habe, ſich in ſeiner ſouveränen Macht-
vollkommenheit irgendwie beſchränken zu laſſen.

Unter den Perſonen, welche die Königliche
Kabinetskaſſe verklagten, befindet ſich auch der
Schriftſteller Schneegans, der 1700 Mk. für
Ueberſetzungen fordert. Bevor die Prozeſſe be
ginnen, dürften übrigens erſt noch verſchiedene
juriſtiſche Förmlichkeiten zu erledigen ſein.

Der Director der Reichsbank-Hauptſtelle
in Hamburg, Schayer, iſt geſtorben.

Ueber die Exekution gegen den Ort
Money Bimbia im Kamerungebiet liegen
in Hamburg jetzt genauere Nachrichten vor. Der
Häuptling Money, ein entſchiedener Anhänger der
Engländer, hatte einen Verwandten des deutſch
freundlichen Königs Bell todtſchlagen laſſen.
Gouverneur von Soden begab ſich an Bord des
Kanonenbootes Cyklop nach Bimbia und ließ den
Häuptling Money zu ſich beordern. Der
Schwarze antwortete, der Gouverneur ſolle nur
zu ihm kommen. Darauf wurde der Ort be-
ſchoſſen und ſodann durch eine Truppenabtheil-
ung niedergebrannt. Money kniff aus. Auf
ſeine Einlieferung iſt ein Preis geſetzt. An
ſeine Stelle iſt ein neuer, deutſchfreundlicher
Häuptling ernannt. Der Vorfall wird wohl
nun wieder etwas Eindruck machen.

Die Kaiſerin Auguſta hat für die Weichſel
überſchwemmten 1000 Mk. geſpendet.

Jn Oberſchleſien klagt man über Stock-
ung jedes Geſchäftsverkehrs mit Rußland
und Oeſterreich. Die ruſſiſche Grenze iſt ſo
dicht mit Militärs beſetzt, daß auf je 1 Kilometer
14 Mann entfallen. Die Kontrolle iſt ſehr
ſtreng, außerdem werden noch viele Weiterungen
gemacht.

Am Donnerſtag waren es 12 Jahre, daß
der damalige Erzbiſchof Ledochowski von
Poſen ſeines Amtes durch den Staat entſetzt
wurde.

Aus Bukareſt wird der Köln. Ztg. ge
meldet, die Firma Gruſon habe der rumäni-
ſchen Regierung eine verbeſſerte Panzerthurm-
ſkizze vorgelegt. Die Regierung hat den fran-
zöſiſchen Thurm noch nicht angenommen.

Jn St. Cloud (Nordamerika) richtete ein
Wirbelſturm große Verheerungen an. 67
Perſonen todt, viele verwundet.

Jn Spanien ſind neue Erderſchütter-
ungen vorgekommen. Mehrere Perſonen wurden
getödtet, verſchiedene verwundet.

Jn Brindiſi in Unteritalien ſind am
Mittwoch 4 Fälle ſporadiſcher Cholera
vorgekommen. Die früher feſtgeſtellten Fälle be-
tragen im Ganzen 64, darunter 10 Todesfälle.

Großes Eiſenbahnunglück in
Amerika. Jn der Nähe von Weſtdoorfield im
Unionſtaate Maſſachuſetts ereignete ſich, wie
bereits kurz gemeldet am 8. d. M. ein Eiſen
bahnunglück, deſſen grauen volle Details
ohnegleichen in der an Eiſenbahnkataſtrophen ſo
reichen Chronik der letzten Jahre daſtehen. Un-
weit Weſtdoorfield macht die Eiſenbahntrace eine
große Curve und fährt dann auf einem 200
Fuß hohen Damm in die Station ein. Jn
Folge unrichtiger Weichenſtellung entgleiſte der
mit großer Geſchwindigkeit heranbrauſende Zug,
der mit Paſſagieren vollbeſetzt war und ſtürzte
über den Bahndamm in den Fluß. Die Wir-
kung des Sturzes war eine ſchreckliche. Ma-
ſchine, Tender und Waggons bildeten einen
Trümmerhaufen, aus dem verbrannte Körper-
theile und gräßlich verſtümmelte Gliedmaßen in
wüſtem Durcheinander mit zerſplitterten Eiſen-
theilen ragten. Das Grauen wurde dadurch
erhöht, daß die Trümmer in Brand geriethen
und ſchnelle Hilfeleiſtung unmöglich wurde.
Dreißig Perſonen wurden getödtet,
vierzig Reiſende lebens gefährlich verletzt.
Die meiſten Leichname zeigen ſchreckliche Brand
wunden. Die Unterſuchung gegen die Schuld-
tragenden iſt eingeleitet.

Ein auch auf die Verhältniſſe bei unſeren
Gerichten paſſendes epigrammatiſches Witzwort
finden wir in einer amerikaniſchen Zeitung:

Die Koſten hoch Prozeſſe kann
Nur führen noch ein reicher Mann.
Man kann mit vollem Rechte ſagen:
Mir geht es ſchlecht, ich kann nicht klagen!

„Wo kauft man am billigſten?“
Antwort giebt der Jnſeratenthal des „Südpfälz.
Wochenbl.“ in dem wiederholt annoncirt wird Freie
Fahrt nach Landau und zurück gewährt die
Firma Joſef und Scharff von jeder pfälziſchen
Station aus bei Einkauf von nur 20 Mk.“.
Nicht genug damit. Jetzt inſerirt die Firma
A. Hundemer, zu Steinfeld: „Um jede Kon-
kurrenz, beſonders aber die einer Landauer Firma,
zu überbieten, habe mein ohnedies großes Lager
in Manufakturwaaren vergrößert und verkaufe
ſämmtliche Artikel, den heutigen Wollpreiſen
entſprechend, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Bei Einkäufen von 20 Mk. vergüte ich die
Eiſenbahnfahrt ſämmtlicher pfälziſcher Stationen,
bei größeren Einkäufen gebe freien Mittagstiſch,
event. auch noch den Kaffee.“ Es lebe die
Konkurrenz!!

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntag (den 18. April) predigen

Stadtgemeinde: Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor
Werther.

Nachmittags 2 Uhr Herr Paſt. Wertber.
Jm Vormittags Gottesdienſte Konfirmation der Mädchen,

im Nachmittags-Gottesdienſte der Knaben aus der Stadt-
gemeinde.

Einſammlung der Kollekte zur Beſchaffung von Schul
büſchern für arme Schüler der II, Bürgerſchule.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt.
Rath Leuſchner.

Stadt-Kirche. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Jm
Anſchluß an denſelben Beichte und Abendmahlsfeier,
Herr Conſiſt.-Rath Leuſchner. Anmeldung.

Altenburg Früh 10 Uhr Einſegnung der Con
firmanden, Herr Paſtor Lelius.

Neumarkt: Früh 10 Uhr Confirmation. Herr Paſtor
Teuchert.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonnabend, den 17. April.

Der Freiſchütz.
Altes Theater. Sonnabend, den 17, April. Anf.

7 Uhr: Das lachende Berlin.

Handel und Verkehr.
Magdeburg, 15. April. Land Weizen 158--162 Mk.

Weiß Weizen Mk., glatter engl Weizen 153 157
Mk., Raub- Weizen 142 148 Mk., Roggen 135--138 Mk.
Chealier-Gerſte 142 158 Mk., Land Gerſte 128--134
Mk., Hafer 132 148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 34,30 34,50 M.

Anzeigen
112 Morgen Feld

in Meuſchauer Flur gelegen ſind zu verpachten.

Näheres Leunaerstrasse I.

Dem verehrten Publikum zeige ich an, daß ich ein

Kranzbinderei- Geſchäft
etablirt habe, und fertige ich alle Arten

Lorbeer- sowie gewöhnliche
Kränze, Kronen

und alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten.
Das geehrte Publikum wird finden, daß meine

Kränze u. ſ. w. mit großem Geſchmack gewunden
ſind und bitte ich um gütigen Zuſpruch.

Marie Geithner,Roßmarkt Nr 2 und Gotthardtsſtraße Nr. 5.

Reisekoffer Taschen
in großer Auswahl, von 3 Mark an,
ſind ſtets zu haben bei

r Boneokee,
Firma F. Selle, Roßmarkt.

Friſchen Silberlachs,
friſchen Zander,
friſchen Odenwälder Waldmeiſter,
friſchen marinirten Aal in Gelee,
friſchen geräucherten Aal
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ein junger Burſche
für die Pferde, der ſich auch anderer Arbeit
mit unterzieht wird per ſofort oder Oſtern zu
miethen geſucht.

F. VUnrreiln,
BRranerei sSchladeba ech.

Eine junge Kuh mit Kalb ſteht
zu verkaufen.

i c her hen 5s.Ein Paar Läuferschweine ſtehen zu
verkaufenn. Friedrichſtraße 10.

Eine möblirte Wohnung mit Preisangabe
wird zum 1. Mai d. J. geſucht Offerten unter
W. D. i. d. Kreisblatt- Expedition niederzulegen.

Theater Kaiser Halle.
x Sonnabend, den 17. April S

II. und letztes Geſammtgaſtſpiel
der Mitglieder des Großherzogl. Hof-

theaters zu Weimar.

Splitter u. Valken
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer.

Hierauf:

Frauenkampf
Luſtſpiel in 3 Acten von Scribe.

Billetvorverkauf findet vom 14. April
bei Herrn A. Wieſe ſtatt.

Preise der Plätze im Vorverkauf
Sperrſitz M. 1,50, 1. Plotz 1 M., Gallerie 50 Pf.
An der Caſſe Sperrſitz 1,75 M. 1. Platz 1,25
M., Gallerie 50 Pf.
Anfang S Uhr. Ende 10 Uhr.

C W S e
Heute Sonnabend Abends S Uhr

Grosser
humoristischer Vamilienabend

gegeben von der internationalen

Concert-Compagnie
Jmpreſario Charles Puſch.

Auftreten der ruſſiſchen Bravour- Sängerin Fräul.
Martha Graff.

Auftreten des Salon Humoriſten und Tanz-Paro-
diſten Herrn C. Nitardy.

Auftreten der ausgezeichneten Walzer Sängerin
Fräul. Eliſe Gorsler.

Auftreten der erſten Wiener OriginalDuettiſten
Helene und Carl Puſch.

Auftreten der kindlichen Darſtellerin Fräul. Toni
Läuffer (genannt der Stern Hamburgs).

Das Accompagnement wird von dem berühmten
Accordiſten Herrn L. Brandt ausgeführt.

Entree: 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf.
Ausführliches Spezial- Programm

an der Abendkaſſe
Die Direktion.

9
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h röffnung.Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum wird hierdurch ergebenſt angezeigt, daß in dem Hauſe
Preusgerstraegge Wo. FS ein

Wiener Schuh und Hliefelwaaren- Lager
errichtet worden iſt und wird um geneigte Berückſichtigung gebeten, indem bei billigſter Preisſtellung nur gute Waare
zugeſichert wird.

C Eine Sendung Turn und Promenadenſchuhe ſind wieder eingetroffen. P
Reparaturen zur ſchnellſten Beſorgung werden angenommen

C Preußerſtraſte Nr. 18.
F. Reichelt G O.

empfehlen ihr gut ſortirtes Lager von nur neuen

Tuchen, Buckskins
bei billigen Preiſen.

X Wäglich Wingan
ndttteeeeeeeeeererereresesee

unck Sommerstoffen

g von Neuheiten. 22
m Anfertigung nach Fccess.

F. Backiem, Merseburg,
BRurg-Strasse No. 13.

empfiehlt in großer Auswahl:
Garnirte und ungarnirte Strohhüte vom einfachſten
bis eleganteſten Genre. Knabenhüte und Mützen von
30 Pf. an. Sämmtliche Artikel für Damenputz ſowie
W'eiss- und Kurzwaaren. Herren wäsche und
Shlipse. Korsetts von 75 Pf. an.

Baoden, Merſeburg, Burgſtraße 13.

Weingroßhandlung von F.
befindet ſich bei

und empfiehlt dieſelbe ihr Lager reiner

Das Commiſſionslager der
A. Jordan, Magdeburg,

III
KRhein-, Mosel- C Pfalz Weine,
Bordeaux- Burgunder,VUngar- G Süclweine, ſowie

4 e.Sonnabend, den 17. d. Mts. Vorm.
9 Uhr verſteigere ich in meinem Auctionslokale,
Hotel zum halben Mond hier zwangsweiſe:

1 Kommode, 1 desgl. mit Glasaufſatz, 1
Schreibſecretair mit Kommode u. 1 Regulator.

Merſeburg, 15. April 1886.
Tacunchaste, Gerichtsvollzieher.

Auction.Montag, den 19. April er. Vor-
mittags 10 Uhr verſteigere ich in Zöſchen
zwangsweiſe

1 Kohlensteinpresse,
Verſammlungsort: Kietz'ſcher Gaſthof zu

Zöſchen.

Merſeburg, 15 April 1886.
TWaucohumete, Gerichtsvollzieher.

a. Portland Cement
Gyps für Maurer

in gets friſcher Waare offerirt billigſt

an errunrrthnfrüher Gerst. ihe.

Champagner- G Spirituosen.
Jn der Böhmeſſchen Konkursſache
ſoll mit Genehmigung des Königlichen
Amtsgerichts SchlußVertheilung erfolgen.
Ein Verzeichniß der zu berückſichtigenden
Forderungen iſt in der Gerichtsſchreiberei
V des Königl. Amtsgerichts zur Ein-
ſicht niedergelegt.

Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt

1985 M. 09 Pf.
Es ſind 197.50 bevorrechtigte

6707.86 nicht bevorrechtigte
Forderungen zu berückſichtigen.

Merſeburg, 12. April 1886.
Der Maſſenverwalter Kuantha.

Gute Berliner Möbel,
einzeln, sowie ganze
zu billigsten Fabrikpreisen empfiehlt
G. Rohloff in Berlin, Fischerbrücke N. 1

Preis u. Zeichnungen sende franco.

Extra Rothklee, ſeidefrei e
Lazerne, auf Seide geſiebt

empfiehlt billigſt

Sauerbrey.A.

35,000, 26,000, 18,000, 15,000,

hypothekariſche Eintragung auszuleihen
bat Auftrag

Fried. M. Kunth,
kl. Ritterſtr. A.

Spitawegerich-, Althee-
u. Ronigmalz-Bon bon

gegen Hals- und Bruſtleiden von vorzüg-
ſicher Wirkung empfiehlt

G. Schönhberger.
Harzer Berg-

Sauerbrunnen
Anerkannt beſtes natürliches Er-

friſchungs-Getränk.
Alleinige Niederlage für Merſeburg:
Ad. Michael Merseburg.

Nach Amerika
mit Poſt und Schnelldampfern des Nord
deutſchen Lloyd „Bremen“ werden
Paſſagiere ſicher und ſchnell befördert.
Paſſagierannahme und Ueberfahrtsbillets bei
der conceſſionirten Haupt Agentur

Fritz Kurzhals Fae g.

Die Möhbel-Ciſchlerei
von

Frau Wittwe Hänel,
Menmarkt 73.empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln

aller Arten und ſtellt die billigſten Preiſe.

Saamen-Offerte.
Alle Sorten Blumen-, Gras-, Gemüſe

ſaamen beſonders Neuheiten. Alle Sorten
Erbſen, Bohnen auch Rübenkörner,
ff. Gurkenkörner und Feld-Sämerei
empfiehlt billigſt

Fectöeas onNeumarkt 75.

2 kann bei uns eintretenEin Lehrling derſelbe muß vollkommen
geſund, ſittlich rein und evangeliſcher Religion ſein.

Beust's Handelsgärtnerei
Merſeburg, an der Ehrenſäule.

Beim letzten Hochwaſſer iſt auf meiner, in
Zweimen'er Flur gelegenen Wieſe ein eichener
Abſchnitt angeſchwemmt worden. Der ſich
legitimirende Eigenthümer kann ſich bei mir melden.

Zweimen, den 14 April 1886.
L. Rofmann, Stellmachermſtr.

ein Ring verloren gegangen auf dem Hin
S und Zurückweg vom Domplatz nach dem

Kinderplatz. Abzugeben gegen Belohnung
Offſizier-Speise-Anstalt.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

oder getheilt zu 4-5 Zinſen auf
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